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Unternehmenskennzahlen auf einen Blick

2010 2011 2012 2013 2014

– T€ –
SCHWÄLBCHEN Konzern*)

Anlagevermögen (langfr. Vermögen) 22.182 21.483 21.183 20.402 19.616

Umlaufvermögen (kurzfr. Vermögen) 32.331 36.889 37.840 37.511 33.466

Eigenkapital 23.450 21.381 20.179 19.876 22.400

Verbindlichkeiten/Rückstellungen 31.063 36.991 38.844 38.037 30.682

Konzernbilanzsumme 54.513 58.372 59.023 57.913 53.082

Konzernumsatz 178.935 198.931 205.630 214.171 191.109

Veränderung zum Vj. in % 4 11 3 4 –11

Rohertrag 47.963 47.789 46.688 47.275 49.341

Personalaufwand 16.373 16.616 17.607 18.034 17.793

Abschreibungen 2.316 2.924 2.390 2.421 2.381

Konzerninvestitionen 5.490 4.627 2.672 1.960 1.749

Konzernjahresergebnis 789 –911 –1.150 –243 2.569

Cashflow 3.105 2.013 1.240 2.178 4.950

Umsatzrendite in % 0,4 –0,5 –0,6 –0,1 1,3

Cashflow je Aktie (€, DVFA/SG) 0,97 0,46 0,30 0,78 3,13

*) ab Jahr 2011 gemäß HGB, bis Jahr 2010 gemäß International Financial Reporting Standard (IFRS)

SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG

Anlagevermögen 12.591 12.118 11.761 11.856 11.632

Umlaufvermögen 19.658 21.929 20.076 19.265 16.811

Eigenkapital 14.708 12.444 11.260 11.663 13.398

Fremdkapital 17.541 21.603 20.577 19.458 15.045

Bilanzsumme 32.249 34.047 31.837 31.121 28.443

Umsatz 98.381 113.740 109.486 113.935 106.150

Veränderung zum Vj. in % 8 16 –4 4 –7

Rohertrag 27.317 26.085 23.708 24.969 27.754

Personalaufwand 6.569 6.783 6.234 6.427 6.889

Abschreibungen 1.737 2.306 1.469 1.503 1.535

Investitionen 1.439 1.936 1.146 1.724 1.311

Jahresergebnis 438 –2.004 –1.185 404 1.735

Cashflow 2.175 302 284 1.907 3.270

Umsatzrendite in % 0,4 –1,8 –1,1 0,4 1,6

Umsatz je Mitarbeiter 800 910 977 949 892
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– Gesamt-Lagebericht –

Der Lagebericht der SCHWÄLBCHEN
AG und des SCHWÄLBCHEN Konzerns
wurden zusammengefasst.

Wirtschaftliches Branchenumfeld

Zwar sind im Jahr 2014 die wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen allgemein
günstig für den privaten Konsum gewe-
sen, wie die höhere Bevölkerungszahl,
das positive Wirtschaftswachstum, die
geringe Arbeitslosenquote und eine
niedrige Inflationsrate. Für den Absatz
von Nahrungsmitteln hierzulande brach-
te dies aber kaum eine bessere Aus-
gangslage. Dem stehen nach wie vor 
der Wettbewerbsdruck im Lebensmittel-
handel und in der Ernährungsindustrie
entgegen sowie die geringe Bereitschaft
der Verbraucher, die stärkere Kaufkraft
zugunsten von Lebensmitteln einzuset-
zen.

Der deutsche Milchmarkt ist nach stabi-
len Verhältnissen zu Anfang 2014 im wei-
teren Jahresverlauf deutlich in Bewe-
gung nach unten geraten. So zeigten
sich im letzten Jahr die verschiedenen
Teilmärkte wieder erheblich volatiler,

nachdem im ersten Halbjahr die Ver-
kaufspreise für die meisten Milch- und
Käseerzeugnisse noch auf dem hohen
Vorjahresniveau lagen. Die Hochpreis-
phase ging spätestens ab der Jahres-
mitte zu Ende, woran mehrere Faktoren
beteiligt waren. Zum einen lag das an
den unerwartet hohen Anlieferungsmen-
gen der Milcherzeuger an die Molkerei-
en, was nicht nur eine deutschland- son-
dern europaweit festzustellende Ent-
wicklung war. Zum anderen spielten 
die schwierigeren Exportbedingungen
durch den russischen Importstopp ab
August und die gedämpfte Nachfrage
aus Asien eine Rolle. 

In Deutschland ist im Jahr 2014 das
Milchaufkommen mit 31,2 Mio. Tonnen
um fast 3,0% höher ausgefallen als im
Vorjahr, was einen neuen Höchstwert
darstellte und alle Prognosen übertroffen
hat. Ein so starkes wie auch flächende-
ckendes Wachstum war in den vergan-
genen Jahren nicht zu beobachten ge-
wesen. Dabei stimulierten die hohen
Auszahlungspreise die Milchproduktion
ebenso, wie der milde Winter und die
günstige Witterung im Frühjahr für eine
gute Futtermittelbasis sorgten. Zudem
bereiteten sich viele Landwirtschaftsbe-
triebe auf die im März 2015 endende
 Reglementierung durch die Milchquote

Aufsichtsrat und Vorstand
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vor, in dem sie Bestandsaufstockungen
und Stallinvestitionen vorzogen und
auch nutzten. Die enormen Zuwachsra-
ten der Milcherzeugung ließen erst ab
Mai leicht nach und erst ab dem Spät-
herbst lagen die Anlieferungsmengen in
etwa auf der Vorjahreslinie. Einige west-
liche EU-Nachbarstaaten verzeichneten
sogar noch höhere Wachstumsraten.

Bei dem speziell im Frühjahr hohen Milch-
aufkommen stießen die Verarbeitungs-
kapazitäten der großen Molkereien und
Käsereien an die Grenzen, besonders
die rohstoffintensiven Trocknungskapa-
zitäten zur Pulverherstellung reichten
nicht aus. Zeitgleich gingen starke Preis-
korrekturen von den internationalen
Märkten aus, die bekanntlich erheblichen
Einfluss auf das hiesige Preisbild haben.
Dazu ist anzumerken, dass fast die Hälf-
te der in Deutschland produzierten Milch-
und Käseerzeugnisse exportiert wird.

Branchentypisch machten sich diese
 Ereignisse zunächst mit Preisdruck am
losen Spotmarkt für Milch und Sahne be-
merkbar. Danach gaben die Butterprei-
se von hohem Niveau aus nach und auch
die Käsenotierungen gingen deutlich zu-
rück. So stellten die bis April kontrakt-
bedingt unveränderten Abgabepreise
für Konsummilch und Frischprodukte
keine benachteiligte Rohmilchverwen-
dung dar, wie es zuvor lange Zeit war.
Auch die ab Mai wegen des ungünsti-

geren Umfeldes moderat gesenkten Ab-
gabepreise stellten das weiße Produkt-
segment bis zum Spätherbst nicht
schlechter als die anderen Verwen-
dungsformen. Zumal es im zweiten Halb-
jahr bei den wichtigen Eckprodukten
Butter und Milchpulver sowie Käse und
Molkenpulver weitere Preisrückgänge
gab. Allerdings führten die Kontraktver-
handlungen mit dem Lebensmittelhan-
del ab November dann auch bei Kon-
summilch und Frischprodukten zu teils
massiven Preisrückgängen.

Im Vergleich zu den stark zurückgehen-
den Preisen auf den Absatzmärkten ga-
ben die Rohmilchauszahlungspreise in
2014 relativ weniger nach, da diese doch
mit Zeitverzug auf die Preisveränderun-
gen reagieren. Auf Ganzjahressicht
konnten die Milcherzeuger, nach einem
ebenfalls guten Vorjahr, somit auf zwei
Jahre mit überdurchschnittlichen Milch-
preisen zurückblicken.

Der Branchenumsatz der deutschen
Milchindustrie lag mit 26,4 Mrd. € um
3,2% über dem Vorjahreswert, sodass
der mengenbedingte Anstieg das preis-
mäßige Minus doch überstieg. Im letzten
Quartal waren die Branchenerlöse zum
Vorjahr schwächer. Mit rund 7,1 Mrd. €
konnten die Ausfuhren wertmäßig um
9,9% erhöht werden, was ebenfalls
durch Steigerung der Exportmengen be-
gründet war.
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Milchanlieferung und Herstellung von Molkereiprodukten 
in Deutschland in Tsd. t

2010 2011 2012 2013 2014*)

Molkereianlieferung 28.655 29.339 29.718 30.315 31.200

Konsummilch 5.276 5.238 5.251 5.132 5.200

Sahneerzeugnisse 555 547 542 550 570

Sauermilchprodukte, Milch-Mix 3.008 3.050 2.952 2.962 3.000

Butter 450 474 490 481 495

Käseerzeugnisse 2.537 2.553 2.584 2.610 2.635

Kondensmilch, Milch- und
Molkenpulver 1.211 1.263 1.293 1.262 1.370

Quelle: ZMB, BMELV, BLE *) Schätzung



Die SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG hat
im abgelaufenen Geschäftsjahr 2014 die
Qualitäts- und Markenstrategie konse-
quent fortgesetzt und dadurch ihre wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit deutlich
steigern können. Damit verbunden war
nach dem Konsolidierungsjahr 2013 ein
überaus erfolgreicher operativer Ge-
schäftsverlauf. Dieser basierte sowohl
auf den fortgeführten Sortiments- und
Absatzleistungen als auch auf den opti-
mierten Betriebsabläufen und effizienten
Kostenstrukturen. Die im Großverbrau-
cher-Handel tätige SCHWÄLBCHEN
Frischdienst GmbH vollzog mit Blick auf
das teilkonsolidiert gute Ergebnis gleich-
falls eine bemerkenswerte Entwicklung.

Milchanlieferung und 
Produktionsprogramm

Bei der SCHWÄLBCHEN AG wurden im
Jahr 2014 rund 138,0 Mio. kg (Vj. 140,2
Mio. kg) Milch verarbeitet, entsprechend
einer leichten Verminderung um 1,6%.
Daran hatten die Rohmilchanlieferungen
von eigenen Landwirten einen erfreulich-
en Anteil von 95,5% (Vj. 97,2%), was
auch eine hohe Ausgangsqualität beim
Rohstoff bedeutete. Zugleich profitierten
die SCHWÄLBCHEN-Lieferanten von
der guten Unternehmenslage und er-
hielten einen äußerst wettbewerbsfähi-
gen Auszahlungspreis. Der etwas höhe-
re Anteil an zugekaufter Milch und Sah-

ne begründete sich mit der größeren Sai-
sonalitätsschwankung im Sortiment.

Die Strategische Kooperation mit der Ar-
la Foods Deutschland GmbH beim Zu-
kauf von Haltbarer Milch und im Rohstoff-
management bestand fort.

Im zusammengefassten Produktions-
programm verringerte sich die Herstel-
lung von frischer Milch auf 25,8 Mio. kg,
während die Produktion von Speise-
quark auf 35,7 Mio. kg zunahm. Bei der
mit 76,5 Mio. kg insgesamt zwar niedri-
geren Menge an Sahne, Joghurt, sonsti-
gen Frischprodukte und Milchversand
war von Vorteil, dass der Versandmilch-
Anteil reduziert wurde. Außerdem konn-
ten bei diesen Produktgruppen die Men-
gen der verschiedenen Frischprodukte
sogar leicht erhöht werden. Damit wur-
de das qualitativ höherwertige Sortiment
mit dem Ziel der besseren Wertschöp-
fung weiter vorangebracht. Auch die
Herstellung von großvolumigen Gebin-
deeinheiten wurde ausgebaut. Während
das milde Frühjahr positive Auswirkun-
gen auf die Frischprodukte der Grünen
Linie, die Kaffeespezialität Caffreddo
und das Joghurtgetränk Ayran hatte, gin-
gen vom zu kühlen Sommer dagegen
kaum Absatzimpulse aus. 

Die bekannten SCHWÄLBCHEN-Marken-
artikel sind auch in 2014 mit intensiven 
Vertriebs- und Marketingaktivitäten unter-
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– Mio. kg – 2010 2011 2012 2013 2014

Milch von Erzeugern 172,759 176,280 142,998 136,376 131,723

Milch von Molkereien 1,813 2,750 4,599 3,868 6,269

Gesamteingang 174,572 179,030 147,597 140,244 137,992

Frische Milch 29,775 32,560 31,501 27,335 25,807

Haltbare Milch 67,154 52,362 0 0 0

Milch zu Speisequark 34,179 31,920 30,523 34,354 35,670

Sahne, Joghurt und sonstige 
Frischprodukte und Milchversand 43,464 62,188 85,573 78,555 76,515

Gesamtverarbeitung 174,572 179,030 147,597 140,244 137,992

Veränderung zum Vj. in % –4,9 2,6 –17,6 –5,0 –1,6
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stützt worden. Die Mediawerbung setzte
auf Großflächenplakate und Funkwer-
bung. Des Weiteren konnte auch der Dis-
tributionsradius weiter ausgebaut werden.

Umsatzentwicklung

Die im letzten Jahr für die deutsche
Milchindustrie wieder spürbar geworde-
ne Preisvolatilität wirkte sich auch bei der
SCHWÄLBCHEN AG aus. Denn im Ge-
gensatz zu den uneinheitlichen Entwick-
lungen bei den Absatzmengen sind die
Umsatzerlöse in den meisten Produkt-
gruppen höher gewesen als im Vorjahr.
Dies war auf das im Jahresdurchschnitt
insgesamt höhere Preisniveau zurück zu
führen. Erst ab November zogen die
massiv abgesenkten Preise für Konsum-
milch und Frischprodukte beträchtliche
Umsatzeinbußen nach sich.

Während sich im ersten Halbjahr noch
eine leichte Umsatzerhöhung einstellte,
lag unter anderem aufgrund der Preis-
rückgänge ab Mai und November der
Jahresumsatz mit 106,2 Mio. € (Vj. 113,9
Mio. €) um 6,8% niedriger. Dazu trugen
weitere Effekte bei, die teils gegenläufig
wirkten. Den Umsatz schmälernd wirkten
die leicht geringere Milchverarbeitung
und vor allem die abgegebene H-Milch-
Menge einer Handelsmarke. Umsatz för-
dernd dagegen waren die Sortiments-
verlagerung zu den höherwertigen Pro-
duktgruppen sowie das im Vorjahres-
vergleich lange Zeit höhere Abgabe-
preisniveau.

Die Harzmolkerei GmbH verantwortete
nach wie vor ihren Kundenstamm und

das zugehörige Sortiment. Infolge der
Preisnachlässe auch bei großvolumigen
Gebindeeinheiten, die zeitlich noch et-
was früher einsetzten, verzeichnete die
Harzmolkerei eine Umsatzverminderung
um 3,9% auf 11,2 Mio. € (Vj. 11,6 Mio. €).

Somit erreichte das Molkereisegment
der SCHWÄLBCHEN-Gruppe einen Um-
satz von 107,3 Mio. € (Vj. 115,2 Mio. €).

Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst
GmbH ist ein serviceorientierter Zustell-
Dienstleister mit hoher Sortiments- und
Logistik-Kompetenz für Großverbrau-
cher. Von den Standorten Mainz und Ils-
feld aus werden die unterschiedlichsten
Kunden aus einem rund 10.000 Artikel
umfassenden Sortiment und durch einen
leistungsstarken Fuhrpark hervorragend
bedient. Als Komplettanbieter im GV-Le-
bensmittelsektor erstreckt sich das Ver-
kaufsgebiet mittlerweile über den ge-
samten Südwesten Deutschlands. In
dem dynamischen Außer-Haus-Markt
sind viele Wettbewerber preisaggressiv
unterwegs, was für die Frischdienst
GmbH ein schwieriges Geschäftsumfeld
bedeutete, ebenso wie die Preis-
schwankungen in vielen Sortimentstei-
len. Auch infolge der Trennung von ei-
nem großen Catering-Kunden reduzier-
ten sich bei der Frischdienst GmbH, ein-
schließlich der Wiese GmbH und der
 Ullrich GmbH, die Umsätze teilkonsoli-
diert um 14,9% auf 100,8 Mio. € (Vj.
118,5 Mio. €).

Unter Einbezug aller Gesellschaften re-
sultierte im Geschäftsjahr 2014 ein kon-
solidierter Gruppenumsatz in Höhe von

Umsatzstruktur des
SCHWÄLBCHEN-Konzerns

Handelsumsatz

42%

Frische Milch

13% Haltbare 

Milch 6%

Quark

10%

Sahne

10%Joghurt und 

sonst. Produkte 19%

Umsatzstruktur der
SCHWÄLBCHEN AG

Quark

18%

Sonstige 

Produkte 19%
Frische Milch

23%

Haltbare 

Milch 9%

Joghurt

14%
Sahne

17%



191,1 Mio. € (214,2 Mio. €), entspre-
chend einem Rückgang um 10,8%.

Investitionen

Bei der SCHWÄLBCHEN AG ergab sich
in 2014 mit 1,311 Mio. € ein Investitions-
niveau unter dem Vorjahr (Vj. 1,724 
Mio. €). Die Investitionen waren haupt-
sächlich für einen weiteren Kühltunnel,
einen großen Prozessaußentank und ei-
nige Transportmittel sowie Anzahlungen
für eine neue Becherabfülllinie und Pa-
lettieranlage.

Auch die Frischdienst GmbH hatte ge-
meinsam mit der Wiese GmbH und der
Ullrich GmbH ein geringes Investitions-
volumen von 0,438 Mio. € (Vj. 0,255 
Mio. €). Die Anschaffungen betrafen den
LKW-Fuhrpark und Transportmittel.

Insgesamt lag das konzernweite Investi-
tionsvolumen bei gerade 1,749 Mio. €

(Vj. 1,960 Mio. €).

Personal

Die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bei der SCHWÄLBCHEN AG war
im Jahr 2014 mit jahresdurchschnittlich
119 (Vj. 120) Personen fast gleich. Bei
der Harzmolkerei GmbH gab es kein Per-
sonal. Im Geschäftsfeld Frischdienst war
mit zusammen 266 (Vj. 282) Beschäftig-
ten weniger Personal tätig. So kam die
Personenzahl in der SCHWÄLBCHEN-
Gruppe im Jahresschnitt auf 385 (Vj.
402).

Die Umsatzleistung je Mitarbeiter er-
reichte bei der AG 0,892 Mio. € (Vj. 0,949
Mio. €), bei der Frischdienst GmbH
0,379 Mio. € (Vj. 0,420 Mio. €), für die
Harzmolkerei GmbH ergab sich kein Be-
trag.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
den beiden Geschäftsfeldern Molkerei
und Frischdienst ist ein großer Dank für
die hohe Motivation und Leistungsbereit-

schaft auszusprechen. Sie haben maß-
geblichen Anteil daran, dass sich die mit-
telständige SCHWÄLBCHEN-Gruppe er-
folgreich am Markt behaupten kann. 

Wirtschafts- und Ertragslage

Die in 2014 überaus gute wirtschaftliche
Lage der SCHWÄLBCHEN AG hat sich
einerseits durch die über längere Zeit
des Jahres vorteilhafte Marktlage bei
Konsummilch und Frischprodukten er-
geben sowie andererseits als Resultat
der in früheren Jahren vollzogenen
Standort-Neuordnung und Sortiments-
optimierung. Als marktseitige Begrün-
dung war hierfür relevant, dass sich die
Produktsegmente Konsummilch und
Frischprodukte gegenüber den anderen
Rohstoffverwendungen nicht schlechter
stellten. Als unternehmensinterne Vo-
raussetzung war die mit teils schmerz-
haften, aber notwendigen Einschnitten
im Molkereigeschäft verbundene Re-
strukturierung entscheidend. Ebenso
hat die nachhaltige Forcierung der hö-
heren Sortiments-Wertschöpfung mit der
Grünen Linie, dem Kaffeegetränk Caf-
freddo und den ethnischen Ayran- und
Joghurterzeugnissen positiv auf den Ge-
schäftsverlauf gewirkt. So bestätigten
sich die früher getroffenen Entscheid-
ungen und die entsprechenden Maß-
nahmen im Berichtsjahr.

Des Weiteren wurde die sehr zufrieden
stellende Ertragslage unter Beachtung
eines in der Region hohen Milchauszahl-
ungspreises sowie bei weiter erhöhten
Vertriebs- und Marketingleistungen er-
reicht. Außerdem lagen auch die Sons-
tigen betrieblichen Erträge und der
 Beteiligungsertrag unter Vorjahr, was 
die operative Stärke unterstreicht. Die
auf Jahressicht beeindruckende Wirt-
schafts- und Ertragslage entstand
hauptsächlich im ersten Halbjahr und
eingeschränkt im dritten Quartal. Im letz-
ten Quartal kam es wegen der starken
Preisrückgänge und der schwächeren
Absatzsaison zu einem nachgebenden
Geschäftsverlauf.
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Das gesteigerte Potential der SCHWÄLB-
CHEN AG zeigte sich maßgeblich im
Rohertrag. Dieser erhöhte sich unter Ein-
bezug der Bestandsveränderung und
der um 0,7 Mio. € geringeren Sonstigen
betrieblichen Erträge um 11,1% auf
27,754 Mio. € (Vj. 24,969 Mio. €). Damit
stieg die Rohertragsspanne auf beacht-
liche 25,9% (Vj. 21,6%). Die Personal-
aufwendungen nahmen durch Neuein-
stellungen und Lohn- und Gehaltserhö-
hungen um 7,2% auf 6,889 Mio. € (Vj.
6,427 Mio. €) zu. Die Abschreibungen
lagen mit 1,535 Mio. € (Vj. 1,503 Mio. €)
gleichauf. Bei den um 3,9% auf 18,097
Mio. € (Vj. 17,420 Mio. €) höheren Sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen ent-
fielen die Hauptpositionen auf den hö-
heren Fracht- wie auch Vertriebs- und
Marketingaufwand, gefolgt von den
Energiekosten sowie den Kosten für das
Duale System und die Instandhaltung.
Beim Finanzergebnis wurde der Beteili-
gungsertrag von der Frischdienst GmbH
um 25% auf 855 T€ (Vj. 1,140 Mio. €) zu-
rückgeführt, der Zinssaldo war mit –285
T€ (Vj. –293 T€) weniger negativ. Letzt-
lich konnte nach Steuern der Jahres-
überschuss auf bemerkenswerte 1,735
Mio. € (Vj. 0,404 Mio. €) gesteigert wer-
den.

Bei der Harzmolkerei GmbH wurde auf
Basis der zur Muttergesellschaft aus-
gelagerten Produktion und in positiver
Auswirkung des veräußerten Anlagever-
mögens eine stabile Ertragslage er-
reicht. Zwar ging der Rohertrag auf 1,225
Mio. € (Vj. 1,362 Mio. €) und die Roher-
tragsspanne auf 10,9% (Vj. 11,6%) zu-
rück. Aber durch die im Vorjahr veräu-
ßerten technischen Anlagen entfielen
bzw. reduzierten sich nochmals einige
Aufwandspositionen, sodass ein Jah-
resüberschuss von 286 T€ (Vj. 292 T€)
entstand. Ohne Berücksichtigung der im
Vorjahr einmalig verbuchten Veräuße-
rungserlöse errechnete sich operativ so-
gar eine leichte Verbesserung.

Obwohl die SCHWÄLBCHEN Frisch-
dienst GmbH einen deutlichen Umsatz-
rückgang verzeichnete, blieb dabei die

Trennung von einem Großkunden wie er-
wartet ohne ertragsmäßigen Nachteil.
Vielmehr stellte sich als erschwerend
dar, dass die Frischdienst GmbH, die
Wiese GmbH und die Ullrich GmbH in
 einem scharfen Wettbewerbsumfeld
agierten. Dieses war oftmals von Ver-
drängung durch massive Preis- und
Konditionszugeständnisse im Rahmen
von Kundenausschreibungen geprägt.
Entgegen des Umsatzrückgangs im Be-
richtsjahr konnte die Ertragslage aber
wieder zulegen und sogar überpropor-
tional wachsen. Des Weiteren kamen
 Synergien zwischen der Wiese GmbH
und Ullrich GmbH durch die Zusammen-
legung am Standort Ilsfeld zum Tragen.

Demgemäß ging zwar der teilkonsoli-
dierte Rohertrag absolut um 2,7% auf
20,995 Mio. € (Vj. 21,587 Mio. €) zurück,
prozentual jedoch stieg die Rohertrags-
spanne auf 20,8% (Vj. 18,2%). Zugleich
reduzierten sich im Berichtsjahr die maß-
geblichen Aufwandspositionen, so der
Personalaufwand auf 10,898 Mio. € (Vj.
11,598 Mio. €), die Abschreibungen auf
0,797 Mio. € (Vj. 0,848 Mio. €) und die
Sonstigen betrieblichen Aufwendungen
auf 7,039 Mio. € (Vj. 8,100 Mio. €). So
konnte nach dem Finanz- und Steuerer-
gebnis der Jahresüberschuss sehr deut-
lich auf 1,406 Mio. € (Vj. 0,213 Mio. €)
steigen.

Entsprechend der erfreulichen Entwick-
lung bei den Einzelgesellschaften führte
auch die Konsolidierung aller in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen nach HGB und BilMoG zu einer
auffallenden Steigerung des Konzern-
ergebnisses. Hierbei stieg der Rohertrag
auf 49,341 Mio. € (Vj. 47,275 Mio. €) so-
wie konzernweit ein bemerkenswerter
Jahresüberschuss in Höhe von 2,569
Mio. € entstand, nach einem Jahres-
fehlbetrag von –0,243 Mio. € im Vorjahr.

Vermögens- und Finanzlage

Die Positionen des Anlagevermögens
wie die Grundstücke und Bauten sowie
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die Technischen Anlagen und Maschi-
nen veränderten sich mit insgesamt
11,632 Mio. € (Vj. 11,856 Mio. €) unwe-
sentlich. Nur die Geleisteten Anzahlun-
gen waren im Hinblick auf die bevorste-
henden Investitionen mit 0,492 Mio. €

(Vj. 0,189 Mio. €) etwas höher. Auch die
Finanzanlagen blieben zum Vorjahr un-
verändert.

Das deutlich niedrigere Umlaufvermö-
gen von zusammen 16,811 Mio. € (Vj.
19,264 Mio. €) war neben den niedrige-
ren Vorräten von 3,279 Mio. € (Vj. 3,632
Mio. €) und den geringeren Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen von
11,291 Mio. € (Vj. 11,769 Mio. €) vor al-
lem auf die stichtagbedingt reduzierten
Liquiden Mittel von 0,159 Mio. € (Vj.
1,149 Mio. €) zurückzuführen. Insge-
samt resultierte daraus eine kürzere Bi-
lanzsumme von 28,443 Mio. € (Vj.
31,121 Mio. €).

Bei der SCHWÄLBCHEN AG ist traditio-
nell eine solide Bilanzstruktur mit lang-
und kurzfristig geordneten Vermögens-
und Finanzverhältnissen gegeben. In
positiver Konsequenz der guten Er-
tragslage im Berichtsjahr erhöhte sich
auch das Eigenkapital um 1,735 Mio. €
auf 13,398 Mio. € (Vj. 11,663 Mio. €). Die
Eigenkapitalquote von beachtenswerten
47,1% (Vj. 37,5%) und ein hoher Anla-
genfinanzierungsgrad von 115,2% (Vj.
98,4%) bestätigten zum Stichtag die gu-
te Finanzausstattung.

Während die Rückstellungen mit 6,258
Mio. € (Vj. 5,337 Mio. €) höher waren,
konnten die Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten auf 1,224 Mio. € (Vj. 3,122
Mio. €) merklich reduziert werden. Damit
haben die gesamten Bankverbindlichkei-
ten nur 4,3% (Vj. 10,0%) Anteil an der Bi-
lanzsumme. Die viel niedrigeren Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen von 5,809 Mio. € (Vj. 9,279 Mio. €)
resultierten aus dem stichtagbedingt ge-
ringeren Geschäftsvolumen. 

In der zum Stichtag 31.12.2014 nach den
HGB-Vorschriften erstellten Konzernbi-

lanz kam das Eigenkapital auf 22,400
Mio. € (Vj. 19,876 Mio. €) und finanzier-
te somit 114,2% (Vj. 97,4%) des Anla-
gevermögens. Die Eigenkapitalquote
bezogen auf die Konzernbilanzsumme
von 53,082 Mio. € (Vj. 57,913 Mio. €) lag
bei nunmehr 42,2% (Vj. 34,3%).

Die wesentlichen Finanzinstrumente
sind Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen von 19,445 Mio. € (Vj. 24.134
Mio. €) und Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen von 10,740 Mio.
€ (Vj. 15,288 Mio. €) sowie Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten von
6,912 Mio. € (Vj. 10,829 Mio. €). Das ma-
ximale Ausfallrisiko der Forderungen
entspricht dem Buchwert. Der Ertrag aus
der Veränderung der Wertberichtigung
auf Forderungen betrug im Berichtsjahr
5 T€ (Vj. 1 T€). Der Aufwand aus der
Ausbuchung von Forderungen betrug im
Berichtsjahr 43 T€ (Vj. 77 T€).

Geschäftsrisiken und Risikobericht

Zu den für SCHWÄLBCHEN relevanten
Risiken zählen kurzfristig diejenigen, die
sich unmittelbar aus dem Tagesgeschäft
als Hersteller und Händler von Lebens-
mitteln ergeben. Im Jahr 2014 sind wie-
der alle relevanten Zertifizierungen nach
DIN/ISO 9001, IFS und BRC erfolgreich
bestanden worden. Die Auditoren be-
scheinigten dem Unternehmen dabei ho-
he Qualitäts-, Prozess- und Hygieneleis-
tungen. Darüber hinaus gibt es mittel- und
langfristig latente Risiken mit nicht vor-
hersehbaren Entwicklungen. Diese stel-
len an das Risikomanagement die Anfor-
derungen aufmerksam, flexibel und kon-
sequent zu sein sowie alle personellen
und finanziellen Ressourcen zu nutzen.

Da Risiken auch immer mit Chancen ein-
hergehen ist beides untrennbar mit dem
unternehmerischen Handeln verbun-
den. So haben die tief greifenden Ent-
scheidungen und Maßnahmen früherer
Jahre auch erst die Chance für die neu-
en Entwicklungen und Wege des Unter-
nehmens ermöglicht.
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Die branchentypischen Risiken beste-
hen absatzseitig in der hohen Konzen-
tration des Lebensmittelhandels, was
die Verhandlungsposition erschwert und
die Chancenwahrnehmung positiv wie
negativ beeinflussen kann. Beschaf-
fungsseitig ist es die ausreichende Ver-
fügbarkeit der eigenen Rohmilchbasis,
wobei zur Risikominimierung ein wettbe-
werbsfähiger Auszahlungspreis geleis-
tet wird und vertraute Kontakte zu den
Landwirten bestehen. Nicht zuletzt kann
eine anhaltende Erlösdifferenz zwischen
den unterschiedlichen Rohstoffverwen-
dungen von Vorteil oder Nachteil sein, so
wie es die vergangenen Jahre im Guten
wie im Schlechten gezeigt haben.

Ausblick

Seit Ende 2014 zeichnete sich ab, dass
das Jahr 2015 unter wesentlich schwie-
rigeren und unsicheren Bedingungen
stehen wird. Zum einen befinden sich die
Marktpreise und Verwertungsindizes
vieler wichtiger Milcherzeugnisse auf ei-
nem zum Vorjahr erheblich abgesenkten
Niveau. Zum anderen ist nicht absehbar,
wie sich das Rohmilchaufkommen ab
April 2015 entwickeln wird, sobald das
reglementierende Quotensystem EU-
weit endet. Dass zum Ende des letzten
Quotenjahres, für das sich eine rekord-
hohe Überlieferung mit hohen Strafab-
gaben abzeichnet, eine eingeschränkte
Anlieferung zeigt, ist eher temporär und
kaum aussagekräftig für die Zukunft. Al-
lerdings werden die im Vorjahr stimulie-
renden Gründe der hohen Milcherzeug-
ung, wie hohe Auszahlungspreise und
gute Witterungsverhältnisse, nicht bzw.
kaum wieder so gegeben sein. Ebenfalls
unsicher ist, ob der Ausbau der Kapazi-
täten bei den Molkereien und deren Fle-
xibilität bei der Milchverarbeitung auf
Dauer höhere Rohstoffmengen verkraf-
ten kann.

Für den deutschen Milchmarkt insge-
samt bleiben die Exportaussichten von
großer Bedeutung, sei es in die EU-
Nachbarländer oder in Drittstaaten. Fast

die Hälfte der hierzulande produzierten
Milchmenge gelangt in den Export. Bei
den Drittlandsausfuhren ergeben sich
mit dem schwachen Euro wechselkurs-
bedingt aber Exportchancen für Käse,
Butter und Milchpulver. Allerdings sind
hierbei weder ein Ende des Import-
stopps seitens Rußland noch die Wie-
derbelebung der Nachfrage aus China
absehbar.

So werden das weitere Milchaufkommen
und die möglichen Exportmengen für
das Jahr 2015 entscheidend sein. Nor-
malerweise greifen die Marktmechanis-
men derart, dass einerseits die niedri-
geren Auszahlungspreise die Erzeu-
gung dämpfen und andererseits die
niedrigeren Produktpreise die Nachfra-
ge anregen. Das sollte die Marktlage sta-
bilisieren und verbessern. Aber wann
und in welchem Maße dies geschehen
wird, bleibt abzuwarten. Die Rahmenbe-
dingungen können sich schnell ändern
und die Volatilität an den Milchmärkten
ist seit Jahren hoch. Es ist anzumerken,
dass so wie in den letzten Jahren die in-
ternationalen Märkte an Absatzbedeu-
tung gewonnen haben, auch die welt-
weite Milcherzeugung, wie in Neusee-
land, Australien und den USA, für den
Heimatmarkt relevant geworden sind.

Immerhin kann einige Wochen nach dem
Jahresanfang eine Stabilisierung auf
dem niedrigen Niveau festgestellt wer-
den, was zum Jahreswechsel nicht un-
bedingt zu erwarten war. Hierbei zeich-
nen sich die stabileren Tendenzen vor-
rangig auf den Spotmärkten ab sowie
eingeschränkt bei Butter und Käse, bei
denen eher geringe Bestände vorhan-
den sind.

Für die Herstellung und den Absatz von
Konsummilch und Frischprodukten sind
trotz der günstigen Abgabepreise allen-
falls leichte Zunahmen zu erwarten, da
die Nachfrage doch weitgehend sta-
gniert. Dies gilt besonders für den Le-
bensmitteleinzelhandel, aber inzwi-
schen auch für den Großhandel und die
weiter verarbeitende Industrie. Für das
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Segment Konsummilch und Frischpro-
dukte ist es zudem wichtig in keinen Ver-
marktungsnachteil zu den anderen
Milchverwendungsformen zu geraten.
Selbstverständlich ist für den Absatz-
verlauf von frischen Molkereiprodukten
der Witterungseinfluss bedeutend.

Zweifelsohne trüben die Preiseinbrüche
am Milchmarkt auch die Perspektiven für
die SCHWÄLBCHEN MOLKEREI. Seit
dem Jahresanfang befinden sich die Ab-
gabepreise für Konsummilch und Frisch-
produkte auf einem zum Vorjahr viel
niedrigeren Niveau. Selbst bei einer er-
wartet gleich bleibenden Verarbeitungs-
menge ist ein Umsatzrückgang vorge-
zeichnet. Von daher ist die Erwartung an
eine sich dem überaus guten Vorjahr ver-
gleichbar anschließende Ertragslage in
2015 zu ambitioniert.

Selbstverständlich gelten die ungünsti-
gen Bedingungen für die ganze Bran-
che. Deshalb wird das Unternehmen sei-
ne differenzierende Geschäftsausrich-
tung aktiv fortsetzen und sich auf diese
Weise wettbewerbsfähig darstellen. Das
gilt absatzseitig bei den Handelskunden
und Verbrauchern sowie beschaffungs-
seitig bei den Landwirten. Für die drei
bedeutsamen Wertschöpfungsbereiche,
die Grüne Linie, das Kaffeegetränk
 Caffreddo und die ethnischen Produkte,
werden die finanziellen Mittel bereitge-
stellt. Dies beinhaltet auch die intensive
werbliche Unterstützung mit Radiofunk
und Großflächenplakaten. Die auffallen-
de Markenpräsenz beim Verbraucher
und eine zielstrebige Vertriebsarbeit sol-
len die Marktstellung im Kerngebiet fes-
tigen und in den Expansionsgebieten
ausbauen. SCHWÄLBCHEN verfügt über
schlanke, effiziente Strukturen. Gleich-
wohl werden Kostenoptimierungen und
Effizienzen in den Prozess- und Arbeits-
abläufen weiter vorangebracht. Grund-
legend wird die Ertragslage aber da-
durch bestimmt, wie sich relativ zu den
eigenen Abgabepreisen die Milchpreise
darstellen.

Bei der Harzmolkerei GmbH sollte sich
unter Beibehaltung der Synergieeffekte
ein positiver und damit akzeptabler Ver-
lauf ergeben. Allerdings wird das zuletzt
erreichte Ertragsniveau ohne wieder
bessere Preise kaum möglich sein sowie
auch der überschaubare Geschäftsum-
fang ein geringeres Ertragsniveau er-
warten lässt.

Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH
und die Tochtergesellschaften werden
sich in Anbetracht der schwierigen Wett-
bewerbsverhältnisse behaupten müs-
sen. Zwar ist von einer gewissen Um-
satzverminderung auszugehen. Bei Nut-
zung der in diesem erfolgreichen Ge-
schäftsmodell gegebenen Kompeten-
zen sollte aber eine stabile Ertragsent-
wicklung möglich sein.

Erklärung zur Unternehmensführung

Die SCHWÄLBCHEN AG ist sich der
Transparenz und Verantwortung gegen-
über allen Geschäftspartnern bewusst.
Die Erklärung zur Unternehmensführung
nach § 289a HGB wurde abgegeben
und auf www.schwaelbchen-molkerei.de
veröffentlicht.

Der Unternehmenskalender wird jährlich
aktualisiert und auf www.schwaelbchen-
molkerei.de veröffentlicht.

Nachtragsbericht

Über weitere Vorgänge von besonderer
Bedeutung nach dem Schluss des Ge-
schäftsjahres 2014 ist nicht zu berichten.

Bad Schwalbach, den 25. Februar 2015

Der Vorstand

Günter Berz-List
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Mit zeitgemäßen und attraktiven Relaunches wird
das SCHWÄLBCHEN-Sortiment aktuell gehalten.

Wie mit dem neuen, auffallenden Design für Frischer Kakao.
Unsere beste Milch mit feinstem Schokoladenpulver!
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat sich seit der letzten
Hauptversammlung in vier Sitzungen mit
der Lage und den Perspektiven der Ak-
tiengesellschaft und der Beteiligungs-
gesellschaften befasst. Der Vorstand hat
den Aufsichtsrat dazu regelmäßig, zeit-
nah und umfassend informiert. Die zu-
stimmungspflichtigen Geschäfte und In-
vestitionen wurden genehmigt.

Der Aufsichtsrat hat sich davon über-
zeugt, dass der Konzernabschluss der
SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG und die
Einzelabschlüsse der Gesellschaften
zum 31.12.2014 von der TREURATIO
GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft,
Steuerberatungsgesellschaft, Wiesba-
den, geprüft worden sind. Die Prüfungs-
gesellschaft hat den uneingeschränkten
Bestätigungsvermerk erteilt und zudem
bescheinigt, dass der Konzernlagebe-
richt mit dem Konzernjahresabschluss in
Einklang steht.

Nach Durchführung seiner eigenen Prüf-
ung stimmt der Aufsichtsrat den Jahres-
abschlüssen für das Geschäftsjahr 2014
der Aktiengesellschaft und des Kon-
zerns sowie dem Lagebericht zu. Damit
ist der Jahresabschluss für das Ge-
schäftsjahr 2014 festgestellt und wird zur
Veröffentlichung freigegeben. Der Auf-
sichtsrat beschließt mit dem Vorstand,
aus dem Jahresüberschuss 2014 von
1,735 Mio. € in die Gewinnrücklagen
0,800 Mio. € einzustellen. Der Auf-
sichtsrat schließt sich dem Vorschlag
des Vorstandes für die Verwendung des
Bilanzgewinns an.

Das abgelaufene Jahr 2014 brachte
SCHWÄLBCHEN in seinen beiden Tätig-
keitsbereichen – dem Molkereisegment
und dem Handelssegment – nach den
drei vorangegangenen Jahren tiefgrei-
fender Umstrukturierungen und beglei-
tet von schwierigen Marktverhältnissen
den Durchbruch zu deutlich verbesser-
ten Ergebnissen.

Im Molkereisegment, dem Tätigkeitsfeld
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG
und der Harzmolkerei GmbH, konnte mit
der in den Vorjahren bereits eingeleite-
ten Rücknahme ertragsschwacher Pro-
dukte – vor allem im Bereich der Han-
delsmarken – und mit der starken Fo-
kussierung auf die Grüne Linie mit der
Marke SCHWÄLBCHEN und mit dem er-
folgreichen Ausbau der Spezialitäten
das operative Betriebsergebnis dieses
Segments aus den negativen Zahlen in
deutlich positive Zahlen gewendet wer-
den.

Im Handelssegment, dem Tätigkeitsfeld
der SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH
und deren Tochtergesellschaften, brach-
ten die vor Jahresfrist veranlassten Maß-
nahmen – Straffung des Warensorti-
ments und der Kundenstruktur, Zusam-
menlegung der beiden Gesellschaften
an einem Standort sowie Optimierung
der Verkaufstouren – eine über den Er-
wartungen liegende Ergebnisverbesse-
rung.

Für die SCHWÄLBCHEN AG und ihre
Tochtergesellschaften haben die gegen
Jahresende eingetretenen Preisturbu-
lenzen, mit in den letzten Jahren nicht
gekannten Preisabschlägen sowohl auf
der Absatz- als auch der Beschaffungs-
seite, für Unsicherheit gesorgt. Im Ge-
gensatz zu den letzten Jahren ist
SCHWÄLBCHEN in beiden Segmenten
jedoch deutlich besser aufgestellt und
wird damit auch für das laufende Jahr
2015 mit befriedigenden Ergebnissen
rechnen dürfen.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, al-
len Führungskräften und der gesamten
Belegschaft für den vollen Einsatz und
die geleisteten Anstrengungen und
spricht dafür seine Anerkennung aus.

Bad Schwalbach, den 04. März 2015

Der Aufsichtsrat

Dr. Günter Berz-List
– Vorsitzender –



Konzern-Bilanz zum 31. Dezember 2014 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach

Aktiva

Anhang 31.12.2014 2013

€ T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 67.319,00 78
2. Geschäfts- oder Firmenwert 2 80.000,00 120

147.319,00  198

II. Sachanlagen 3

1. Grundstücke und Bauten 12.425.588,31  13.005
2. Technische Anlagen und Maschinen 5.126.079,75  5.728
3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 1.340.653,00  1.197
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 491.884,19  190

19.384.205,25  20.120

III. Finanzanlagen
Beteiligungen 4 84.316,17  84

19.615.840,42  20.402

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte 5
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.863.461,42  1.952
2. Unfertige Erzeugnisse 89.459,29  334
3. Fertige Erzeugnisse und Waren 5.441.190,78  5.729

7.394.111,49  8.015

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 6
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 19.444.982,35  24.134
2. Sonstige Vermögensgegenstände 3.928.289,03  3.915

– davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr:
170.673,92 € (Vj. 254 T€)

23.373.271,38  28.049

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 7
und Schecks 2.516.126,75   1.278

33.283.509,62 37.342

C. Rechnungsabgrenzungsposten 8 169.764,76 157

D. Aktive latente Steuern 9 12.732,38 12

53.081.847,18  57.913

14
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Passiva

Anhang 31.12.2014 2013

€ T€

A. Eigenkapital 10

I. Gezeichnetes Kapital 3.640.000,00   3.640

./. Eigene Anteile –260.000,00 –260

3.380.000,00 3.380

II. Kapitalrücklage 5.170.000,00    5.170   

III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 12.959.234,38 12.159

./. Eigene Anteile –1.540.000,00 –1.540

11.419.234,38 10.619

IV. Konzernbilanzgewinn 1.908.072,11    218

V. Minderheitenanteil am Kapital 522.593,24  489

22.399.899,73 19.876

B Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 11 3.229.829,00    2.937

2. Steuerrückstellungen 60.250,00 0

3. Sonstige Rückstellungen 12 7.707.196,53    6.938

10.997.275,53 9.875

C. Verbindlichkeiten 13

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14 6.912.327,44    10.829

– davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr:

1.745.756,44 € (Vj. 4.899 T€)

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.740.009,30 15.288

– davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr:

10.740.009,30 € (Vj. 15.288 T€)

3. Sonstige Verbindlichkeiten 2.032.335,18 2.045

– davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr:

2.032.335,18 € (Vj. 591 T€)

– davon aus Steuern:

181.563,56 € (Vj. 167 T€)

– davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:

93.236,87 € (Vj. 28 T€)

19.684.671,92 28.162

53.081.847,18 57.913
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 01. Januar bis 31. Dezember 2014 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach

Anhang 2014 2013

€ T€

1. Umsatzerlöse 15 191.109.191,11   214.171  

2. Verminderung (Vj. Erhöhung) des Bestands 

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen –255.297,71 121 

3. Sonstige betriebliche Erträge 16 1.059.439,34   1.772   

191.913.332,74   216.064   

4. Materialaufwand

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Waren 142.572.748,82   168.789   

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 14.611.732,29   14.925   

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 3.181.201,32    3.109   

6. Abschreibungen 17

auf immaterielle Vermögensgegenstände 

des Anlagevermögens und Sachanlagen 2.380.687,15   2.421   

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 18 25.386.343,20    25.849   

3.780.619,96    971   

8. Erträge aus Beteiligungen 1.431,62 1

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 5.524,93 8

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 19 509.898,85 607

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.277.677,66 373

12. Außerordentliches Ergebnis 20 –54.866,00 –55

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag –564.608,11 –470

14. Sonstige Steuern –89.427,63 –91

15. Jahresüberschuss (Vj. -fehlbetrag) 2.568.775,92 –243

16. Gewinnanteil anderer Gesellschafter (Vj. Verlust-) –78.907,94 30

17. Gewinnanteil der Eigenkapitalgeber (Vj. Verlust-) 2.489.867,98 –213

18. Gewinnvortrag (Vj. Verlust-) 218.204,13 –2.429

19. Einstellung in Gewinnrücklagen –800.000,00 0

20. Entnahme aus Gewinnrücklagen 0,00 2.860

21. Konzernbilanzgewinn 1.908.072,11 218
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Konzern-Anhang für das Geschäftsjahr 2014 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, 
Bad Schwalbach

Allgemeine Angaben

Der Konzernabschluss der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG wurde
gemäß §§ 290 ff. HGB aufgestellt. Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
wird nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss sind die SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG und vier in-
ländische Tochtergesellschaften im Wege der Vollkonsolidierung einbezogen. 

Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung für Unternehmen, die aufgrund eines Erwerbs nach
dem 31.12.2009 erstmals konsolidiert wurden, wurde nach der Erwerbsmethode
zu dem Zeitpunkt vorgenommen, zu dem das Unternehmen Tochterunternehmen
geworden ist. Der Wertansatz der dem Mutterunternehmen gehörenden Anteile
wird mit dem auf diese Anteile entfallenden Betrag des Eigenkapitals des Toch-
terunternehmens verrechnet. Das Eigenkapital wird mit dem Betrag angesetzt,
der dem zum Konsolidierungszeitpunkt beizulegenden Zeitwert der in den Kon-
zernabschluss aufzunehmenden Vermögensgegenstände und Schulden ent-
spricht. Ein nach der Verrechnung verbleibender Unterschiedsbetrag wird, wenn
er auf der Aktivseite entsteht, als Geschäfts- oder Firmenwert und, wenn er auf
der Passivseite entsteht, unter dem Posten „Unterschiedsbetrag aus der Kapi-
talkonsolidierung“ nach dem Eigenkapital ausgewiesen. Die Kapitalkonsolidie-
rung der Tochtergesellschaften, die vor dem 01.01.2010 erstmals konsolidiert
wurden, wurde weiterhin nach der Buchwertmethode (§ 301 Abs. 1 S. 2 Nr. 1
HGB a.F.) durchgeführt. Dabei entstandene aktivische Unterschiedsbeträge 
(314 T€) und passivische Unterschiedsbeträge (468 T€) wurden mit den Ge-
winnrücklagen verrechnet.

Zwischen den konsolidierten Gesellschaften werden Forderungen und Verbind-
lichkeiten gegeneinander aufgerechnet sowie Umsatzerlöse und andere Erträge
mit den entsprechenden Aufwendungen verrechnet und Zwischengewinne eli-
miniert.

Die auf Konzernfremde entfallenden Anteile am Eigenkapital der Tochtergesell-
schaften werden als Minderheitenanteil am Kapital gesondert ausgewiesen.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Abschlüsse der SCHWÄLBCHEN AG sowie der Tochtergesellschaften wer-
den nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.
Die Einzelabschlüsse der in den Konzern einbezogenen Gesellschaften sind auf
den Bilanzstichtag des Konzerns aufgestellt. 
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Das Anlagevermögen wird zu Anschaffungskosten einschließlich Nebenkosten
bzw. Herstellungskosten (§ 255 Abs. 2 bis 3 HGB) bilanziert. 

Die (1) immateriellen Vermögensgegenstände werden linear (bei einer betriebs-
gewöhnlichen Nutzungsdauer von bis zu drei Jahren) abgeschrieben. Selbst er-
stellte immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden nicht
aktiviert. 

Der aktivierte (2) Geschäfts- oder Firmenwert wird entsprechend seiner ge-
schätzten Nutzungsdauer von 5 Jahren abgeschrieben. 

Die (3) Sachanlagen werden entsprechend dem Nutzungsverlauf linear abge-
schrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens werden im
 Zugangsjahr voll abgeschrieben. Den planmäßigen Abschreibungen liegen ein-
heitliche Nutzungsdauern zugrunde: Betriebs- und Geschäftsgebäude 25–33
Jahre, Grundstückseinrichtungen 10–20 Jahre, Technische Anlagen und Ma-
schinen 7–20 Jahre, Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3–14
Jahre. Geringwertige Wirtschaftsgüter bis 410 € werden im Jahr des Zugangs in
vollem Umfang abgeschrieben.  

Die (4) Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten ansetzt.

Außerplanmäßige Abschreibungen im Anlagevermögen werden durchgeführt,
falls Ereignisse oder Umstände eingetreten sind, die eine dauerhafte Wertmin-
derung der Vermögensgegenstände erwarten lassen. 

Bei den (5) Vorräten werden Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Handelswaren
grundsätzlich mit ihren Anschaffungskosten oder niedrigeren Tageswerten bzw.
niedrigerer Nettoveräußerungswerten bewertet. Unfertige und fertige Erzeugnis-
se werden mit den Herstellungskosten unter Berücksichtigung einer verlustfrei-
en Bewertung zum Bilanzstichtag angesetzt. Als Verbrauchsfolgeverfahren
kommt die FiFo-Methode zur Anwendung. Finanzierungskosten sind nicht Teil
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten. Bestandsrisiken, die sich aus der
Lagerdauer oder geminderter Verwertbarkeit ergeben, führen zu Abwertungen.

(6) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert bzw.
zu Anschaffungskosten bilanziert. Bei den Forderungen aus Lieferungen und
 Leistungen werden für erkennbare Ausfallrisiken Einzelwertberichtigungen und
für das allgemeine Kreditrisiko Pauschalwertberichtigungen von 1%–2% (Vj.
1%–2%) gebildet. 

(7) Kassenbestände, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks sind zum Nenn-
wert bilanziert.

Die (11) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden auf
der Grundlage eines versicherungsmathematischen Gutachtens nach dem An-
wartschaftsbarwertverfahren gebildet. Als Berechnungsgrundlagen wurden die
Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck, ein Rechnungszins von 4,53%
(Vj. 4,88%), ein gesplitteter Einkommenstrend von 0% bzw. 2% (Vj. 0% bzw. 2%)
sowie ein Rententrend von 1,5% (Vj. 1,5%) und eine Fluktuationsrate von 0% 
(Vj. 0%) zugrunde gelegt. Die erforderliche Zuführung aufgrund der durch das Bil-
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MoG geänderten Bewertung bei den Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
Verpflichtungen wird bis zum 31. Dezember 2024 mit jährlich 1/15 berücksichtigt.  

Die (12) Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen berücksichtigen al-
le ungewissen Verbindlichkeiten und werden in Höhe des nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags passiviert.

Die (13) Verbindlichkeiten werden mit den Erfüllungsbeträgen angesetzt. Zu-
wendungen der öffentlichen Hand werden von den Anschaffungskosten abge-
setzt. 

Erläuterungen der Konzernbilanz

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist unter Angabe der Abschreibungen
des Geschäftsjahres im Anlagespiegel dargestellt. 

Angaben zum Anteilsbesitz Beteiligung in %

Konsolidierungskreis:
Harzmolkerei Wernigerode GmbH, Wernigerode 100,00
SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH, Mainz 95,00
SCHWÄLBCHEN-Wiese-Frischdienst GmbH, Ilsfeld 95,00
Kurt Ullrich Geflügel-Wild-Tiefkühlkost GmbH, Korntal-Münchingen 95,00

Assoziierte Unternehmen:
Gesellschaft zur Förderung des Absatzes milchwirtschaftlicher 
Produkte GmbH, München1) 33,33
COMO Centrale Organisation Molkereiprodukte 
Handelsgesellschaft mbH, Mainz1) 16,67

1) Die Beteiligungen wurden wegen der untergeordneten Bedeutung nach § 311 Abs. 2 HGB zu Anschaffungs-
kosten bilanziert.

Im (8) Rechnungsabgrenzungsposten ist ein Disagio in Höhe von 80 T€ enthal-
ten.

Die bilanzierten (9) aktiven latenten Steuern resultieren aus der Zwischenergeb-
niseliminierung. Eine Aktivierung von primären latenten Steuern auf temporäre
Differenzen wurde nach § 298 Abs. 1 i. V. m. § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB nicht vor-
genommen. Bei einem anzuwendenden Steuersatz von ca. 30% wurden aktive
latente Steuern beim Firmenwert, Pensionsrückstellungen, sonstigen Rückstel-
lungen und steuerlichen Verlustvorträgen ermittelt. 

Die Entwicklung des (10) Eigenkapitals für den Konzern ist in der Eigenkapital-
veränderungsrechnung dargestellt. Das Gezeichnete Kapital der SCHWÄLB-
CHEN AG ist in 1.400.000 Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil von 2,60 €/
Aktie am Grundkapital eingeteilt. Die im Jahr 2008 über die Börse getätigten Käu-
fe von 100.000 Stück (Sept. 14.851, Okt. 55.149, Nov. 30.000) eigenen Aktien
dienten der Kursstabilität, Liquiditätsanlage und der allgemeinen Marktsicherung.
Auf eigene Anteile entfallen 260.000,00 € des Grundkapitals, anteilig 7,14%. Ziel
des Kapitalmanagements ist die Sicherstellung der Unternehmensfortführung,
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die Stärkung der Eigenkapitalbasis und eine adäquate Verzinsung des Kapitals.
Aus den Jahresergebnissen werden regelmäßig Zuführungen zu den Gewinn-
rücklagen getätigt.

Die Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen in Höhe von 800.000,00 € er-
folgt aus dem Jahresüberschuss.

(11) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden am Bi-
lanzstichtag aufgrund der Anwendung des Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB in Höhe
von 549 T€ (Vj. 604 T€) nicht angesetzt.

Die (12) sonstigen Rückstellungen enthalten überwiegend Verpflichtungen ge-
genüber Kunden und Lieferanten aus ausstehenden Abrechnungen und Ein-
gangsrechnungen sowie Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich.
Die Kundenverpflichtungen betreffen vor allem Werbekostenzuschüsse und
Rückvergütungen. Die Höhe der Lieferantenverpflichtungen bestimmt sich an-
hand von Einflussfaktoren, die erst im neuen Jahr feststehen und geschätzt wer-
den. 

01.01.2014 Verbrauch Auflösung/ 31.12.2014
Zuführung

T€ T€ T€ T€

Personal- und Sozialbereich 1.051 1.030 1.047 1.068
Ausstehende Rechnungen 5.662 4.718 5.351 6.295
Sonstige Rückstellungen 225 174 293 344

6.938 5.922 6.691 7.707

(13) Verbindlichkeiten

Restlaufzeit gesichert
über 1.... gesamt mit

bis 1 Jahr bis 5 Jahre über 5 Jahre
T€ T€ T€ T€ T€

Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinstituten 1.746 2.455 2.711 6.912 6.403
Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 10.740 0 0 10.740 209
Sonstige Verbindlichkeiten 2.033 0 0 2.033 0

14.519 2.455 2.711 19.685 6.612

Von den (14) Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind im Konzern 6.612
T€ (Vj. 7.367 T€) grundpfandrechtlich gesichert. Als Sicherheiten bei einigen
Lieferantenverbindlichkeiten dienen Bankbürgschaften in Höhe von 209 T€ (Vj.
209 T€).  Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern bestanden in Höhe von
1.440 T€ (Vj. 1.541 T€). 
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2014 2013
T€ T€

Molkerei 107.325 115.212
Handel 100.822 118.537
Konzernüberleitung –17.038 –19.578

191.109 214.171

Haftungsverhältnisse und Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten und Rückstellungen bestehen sonstige finanzielle Ver-
pflichtungen, insbesondere aus operativen Miet- und Leasingverträgen, davon
mit Restlaufzeiten bis 1 Jahr 1.069 T€ (Vj. 1.324 T€); von 2–5 Jahren 1.193 T€

(Vj. 2.078 T€); über 5 Jahre 111 T€ (Vj. 111 T€). Die wesentlichen Miet- und Lea-
singverträge betreffen Technische Anlagen und haben eine Laufzeit von drei bis
fünf Jahren. Darüber hinaus bestehen keine weiteren Verpflichtungen oder Risi-
ken.

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die (15) Umsatzerlöse nach Tätigkeitsbereichen gliedern sich wie folgt:

Der Absatzbereich umfasst Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und
die angrenzenden Gebiete.

In den (16) sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge in Höhe
von 828 T€ (Vj. 1.334 T€) vor allem aus der Auflösungen von Rückstellungen,
Abgängen von Anlagevermögen und Rückerstattungsansprüchen gegenüber
Lieferanten enthalten.

Die Gliederung der (17) Abschreibungen ist aus dem Anlagespiegel ersichtlich.
Die außerplanmäßigen Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen belaufen
sich auf insgesamt 52 T€ (Vj. 149 T€).

Die (18) sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten periodenfremde Auf-
wendungen in Höhe von 52 T€ (Vj. 249 T€). 

In den (19) Zinsaufwendungen ist ein Zinsanteil aus der Zuführung zu den Pen-
sionsrückstellungen in Höhe von 162 T€ (Vj. 167 T€) enthalten.

Das (20) außerordentliche Ergebnis enthält die außerordentlichen Aufwendun-
gen aus der Zuführung zur Pensionsrückstellung in Höhe von 1/15 des Unter-
schiedsbetrags gemäß Art. 67 EGHGB. 
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Sonstige Angaben

Die im Jahresdurchschnitt beschäftigten Arbeitnehmer (§ 267 Abs. 5 HGB) wa-
ren 126 (Vj. 134) Angestellte, 256 (Vj. 262) gewerbliche Arbeitnehmer und 3 
(Vj. 5) Auszubildende. 

Die Mehrheitsaktionäre der SCHWÄLBCHEN AG haben Darlehen in Höhe von
1.440 T€ (Vj. 1.541 T€) zur Verfügung gestellt, die mit 3% p.a. verzinst wer-
den, entsprechend 44 T€ (Vj. 46 T€) und für die keine Sicherheit bestellt wur-
de. Herr Dr. Günter Berz-List ist zugleich Aufsichtsratsvorsitzender der
SCHWÄLBCHEN AG. Ein Abhängigkeitsbericht war nicht zu erstellen. Alle Ge-
schäfte mit nahe stehenden Personen sind vertraglich vereinbart und zu Be-
dingungen ausgeführt, wie sie mit konzernfremden Dritten üblich sind oder zum
Vorteil der Gesellschaft gereichen.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der SCHWÄLBCHEN AG belaufen sich auf
15 T€ (Vj. 15 T€). Der Aufsichtsrat erhielt keine weiteren Bezüge. Für Pensions-
verpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands sind insgesamt
1.227 T€ (Vj. 1.263 T€) zurückgestellt. Die laufenden Bezüge betrugen 165 T€

(Vj. 161 T€).

Mitglieder des Aufsichtsrats waren Herr Dr. Günter Berz-List, Bad Schwalbach
(Vorsitzender, Vorstand a. D.), Herr Stefan Nodewald, Alzenau (Stellv. Vorsit-
zender ab dem 25.04.2014, Bankdirektor), Herr Volker v. Franqué, Wiesbaden
(Stellv. Vorsitzender bis zum 25.04.2014, Bankdirektor a. D.) und Herr Martin
Bootz, Nauheim (Arbeitnehmervertreter, Molkereitechniker).

Vorstand war im Geschäftsjahr Herr Günter Berz-List, Dipl.-Kfm., Wiesbaden.

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat im Geschäftsjahr von den zum
SCHWÄLBCHEN-Konzern gehörenden Gesellschaften Abschlussprüfungsleis-
tungen von 89 T€ (Vj. 94 T€), Steuerberatungsleistungen von 14 T€ (Vj. 11 T€)
und andere Bestätigungsleistungen von 12 T€ (Vj. 0 T€) erbracht.

Bad Schwalbach, den 25. Februar 2015

Der Vorstand
Günter Berz-List
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2014 (T€) 2013 (T€)

Periodenergebnis (einschließlich Ergebnisanteil von 
Minderheitsgesellschaftern) vor außerordentlichen Posten 2.624 –188

+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 2.381 2.421

+/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 1.067 416

+/– Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 8 –50

–/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens –102 –164

–/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht
der Investitions- und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 5.274 616

+/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der 
Investitions- und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind –4.560 –1.858

= Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 6.692 1.193

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Anlagevermögens 257 485

– Auszahlungen für Investitionen –1.749 –1.960

= Cash-Flow aus Investitionstätigkeit –1.492 1.475

– Auszahlungen an Unternehmenseigner und 

Minderheitsgesellschafter –45 –60

+ Einzahlung aus der Aufnahme von Finanzkrediten 0 1.364

– Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzkrediten –3917 –730

= Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit –3.962 574

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestand 1.238 292

+ Finanzmittelbestand1) zum 01.01. 1.278 986

= Finanzmittelbestand1) zum 31.12. 2.516 1.278

Konzern-Kapitalflussrechnung für das
Geschäftsjahr 2014 gemäß IAS 7

1) Der Finanzmittelbestand entspricht dem in der Bilanz ausgewiesenen Posten 
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks.



25

E
ig

en
ka

p
it

al
-V

er
än

d
er

u
n

g
sr

ec
h

n
u

n
g

 im
 K

o
n

ze
rn

(A
n
g

a
b

e
n
 in

 €
)

G
e
w

in
n
a
n
te

ile
G

e
ze

ic
h
n
e
te

s
K

a
p

ita
l-

G
e
w

in
n
-

E
rw

irt
sc

h
a
fte

te
s

a
n
d

e
re

r
K

o
n
ze

rn
-

K
a
p

ita
l

rü
c
kl

a
g

e
n

rü
c
kl

a
g

e
n

E
ig

e
n
ka

p
ita

l
G

e
se

lls
c
h
a
fte

r
e
ig

e
n
ka

p
ita

l

0
1
.0

1
.2

0
1
3

3
.3

8
0
.0

0
0
,0

0
5
.1

7
0
.0

0
0
,0

0
1
3
.4

7
9
.2

3
4
,3

8
–2

.4
2
8
.5

7
4
,4

7
5
7
8
.3

8
9
,6

0
2
0
.1

7
9
.0

4
9
,5

1

K
o
n
ze

rn
e
rg

e
b

n
is

–2
.8

6
0
.0

0
0
,0

0
2
.8

6
0
.0

0
0
,0

0
0
,0

0
D

iv
id

e
n
d

e
n

–2
1
3
.2

2
1
,4

0
–2

9
.7

0
4
,3

0
–2

4
2
.9

2
5
,7

0
K

a
p

ita
le

rh
ö
h
u
n
g

–6
0
.0

0
0
,0

0
–6

0
.0

0
0
,0

0
 

3
1
.1

2
.2

0
1
3

3
.3

8
0
.0

0
0
,0

0
5
.1

7
0
.0

0
0
,0

0
1
0
.6

1
9
.2

3
4
,3

8
2
1
8
.2

0
4
,1

3
4
8
8
.6

8
5
,3

0
1
9
.8

7
6
.1

2
3
,8

1

E
n
tn

a
h
m

e
 a

u
s 

G
e
w

in
n
rü

c
kl

a
g

e
n

8
0
0
.0

0
0
,0

0
–8

0
0
.0

0
0
,0

0
0
,0

0
K

o
n
ze

rn
e
rg

e
b

n
is

2
.4

8
9
.8

6
7
,9

8
7
8
.9

0
7
,9

4
2
.5

6
8
.7

7
5
,9

2
D

iv
id

e
n
d

e
n

–4
5
.0

0
0
,0

0
–4

5
.0

0
0
,0

0
 

3
1
.1

2
.2

0
1
4

3
.3

8
0
.0

0
0
,0

0
5
.1

7
0
.0

0
0
,0

0
1
1
.4

1
9
.2

3
4
,3

8
1
.9

0
8
.0

7
2
,1

1
5
2
2
.5

9
3
,2

4
2
2
.3

9
9
.8

9
9
,7

3



Aktiva
31.12.2014 2013

€ T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte 38.674,00 34

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 3.738.269,53 3.872  

2. Technische Anlagen und Maschinen 4.568.896,00 5.085  

3. Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 450.048,00 332 

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 491.884,19 189

9.249.097,72 9.478

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.329.595,42 2.330
2. Beteiligungen 14.316,17 14

2.343.911,59 2.344

11.631.683,31 11.856

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.859.461,42 1.949

2. Unfertige Erzeugnisse 89.459,29 334

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 1.330.289,81 1.349

3.279.210,52 3.632

II. Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 11.290.592,50 11.769

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 278.895,85 1.214

3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.803.641,30 1.501
– davon Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr:

170.673,92 € (Vj. 251 T€)

13.373.129,65 14.484

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
und Schecks 158.838,60 1.149

16.811.178,77 19.265

28.442.862,08 31.121

26

Bilanz zum 31. Dezember 2014 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach



Passiva
31.12.2014 2013

€ T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 3.640.000,00 3.640
./. Eigene Anteile –260.000,00 –260

3.380.000,00 3.380

II. Kapitalrücklage 5.170.000,00 5.170

III. Gewinnrücklagen
Andere Gewinnrücklagen 5.340.000,00 4.540
./. Eigene Anteile –1.540.000,00 –1.540

3.800.000,00 3.000 

IV. Bilanzgewinn 1.048.270,39 113

13.398.270,39 11.663

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 2.933.371,00 2.637

2. Sonstige Rückstellungen 3.324.668,17 2.700

6.258.039,17 5.337

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.224.369,13 3.122
– davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr: 

499.369,13 € (Vj. 2.197 T€)

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 5.808.702,37 9.279
– davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr: 

5.808.702,37 € (Vj. 9.279 T€)

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
Unternehmen 84.008,66 0
– davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr:
84.008,66 € (Vj. 0 T€)

4. Sonstige Verbindlichkeiten 1.669.472,36 1.720
– davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr: 

1.669.472,36 € (Vj. 267 T€)
– davon aus Steuern: 82.423,66 € (Vj. 62 T€)
– davon im Rahmen der sozialen 

Sicherheit: 25.797,78 € (Vj. 0 T€)

8.786.552,52 14.121

28.442.862,08 31.121

27
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Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 01. Januar bis 31. Dezember 2014 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach

2014 2013

€ T€

1. Umsatzerlöse 106.150.388,42 113.935

2. Verminderung (Vj. Erhöhung) des Bestands 

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen –256.689,09 120

3. Sonstige betriebliche Erträge 1.079.048,66 1.786

106.972.747,99 115.841

4. Materialaufwand

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Waren 79.218.633,29 90.871

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 5.536.984,70 5.286

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 1.351.744,37 1.141

6. Abschreibungen 

auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen 1.534.709,54 1.503

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 18.096.614,82 17.420

1.234.061,27 –380

8. Erträge aus Beteiligungen 856.431,62 1.141

– davon aus verbundenen Unternehmen: 

855.000,00 € (Vj. 1.140 T€)

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 354,68 33

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 284.917,78 327

– davon an verbundene Unternehmen:

0,00 € (Vj. 343T€)

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.805.929,79 467

12. Außerordentliches Ergebnis –50.219,00 –50

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 12.255,92 15

14. Sonstige Steuern –33.175,99 –28

15. Jahresüberschuss 1.734.790,72 404

16. Gewinnvortrag (Vj. Verlust-) 113.479,67 –3.150

17. Einstellung in Gewinnrücklagen –800.000,00 0

18. Entnahme aus Gewinnrücklagen 0,00 2.860

19. Bilanzgewinn 1.048.270,39 114



29

Anhang der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG für das
Geschäftsjahr 2014 nach HGB, Bad Schwalbach

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände sowie die Gegenstände des
Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten
bewertet und – soweit abnutzbar – planmäßig abgeschrieben. Bei der Be-
messung der Abschreibungen wird auf die betriebsgewöhnliche Nutzungs-
dauer abgestellt. Es wird nach der linearen Methode abgeschrieben. Gering-
wertige Wirtschaftsgüter bis 410 € werden im Jahr des Zugangs in vollem
Umfang abgeschrieben.

Das Finanzanlagevermögen wird mit den Anschaffungskosten ausgewiesen. 

Die in den Vorräten enthaltenen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die be-
zogenen Waren werden zu Anschaffungskosten oder – unter Beachtung des
Niederstwertprinzips – zu niedrigeren Tageswerten am Abschlusstag bewer-
tet. Als Verbrauchsfolgeverfahren kommt die FiFo-Methode zur Anwendung.
Unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den Herstellungskosten unter
Berücksichtigung einer verlustfreien Bewertung zum Bilanzstichtag ange-
setzt. Für Bestandsrisiken aus der Lagerdauer und aus verminderter Verwert-
barkeit erfolgen individuelle Abwertungen.

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände er-
folgt grundsätzlich zum Nennwert. Ausfallrisiken sind durch individuelle Be-
wertungsabschläge und durch Bildung einer Pauschalwertberichtigung be-
rücksichtigt. Unverzinsliche Ansprüche werden mit dem Barwert bilanziert. 

Die Rückstellungen werden nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung
für erkennbare Risiken und ungewisse Verbindlichkeiten mit ihrem notwen-
digen Erfüllungsbetrag angesetzt.

Die Pensionsrückstellungen entsprechen den Vorschriften des § 253 Abs. 2
HGB. Bei der Bewertung der Pensionsrückstellung wurde das Anwartschafts-
barwertverfahren verwendet. Als Berechnungsgrundlagen wurden die Richt-
tafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck, ein Rechnungszins von 4,53%
(Vj. 4,88%), ein gesplitteter Einkommenstrend von 0% bzw. 2% (Vj. 0% bzw.
2%) sowie ein Rententrend von 1,5% (Vj. 1,5%) und eine Fluktuationsrate von
0% (Vj. 0%) zugrunde gelegt. 

Die Verbindlichkeiten werden zu ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Erläuterungen zur Bilanz

Das Grundkapital ist eingeteilt in 1.400.000 Stückaktien, lautend auf den In-
haber. Die Gesellschaft hält 100.000 eigene Stückaktien. Die Aktien wurden
im Jahr 2008 erworben und dienen der Kursstabilität und Liquiditätsanlage.
Auf die eigenen Anteile entfallen 260.000 € des Grundkapitals (7,14%). 
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Die Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen in Höhe von 800.000,00 €
erfolgt aus dem Jahresüberschuss.

Die Sonstigen Rückstellungen werden gebildet, wenn eine Verpflichtung
 gegenüber Dritten besteht, deren Inanspruchnahme wahrscheinlich und die
voraussichtliche Höhe des notwendigen Rückstellungsbetrages zuverlässig
schätzbar ist. Sie enthalten überwiegend Verpflichtungen gegenüber Kun-
den und Lieferanten und aus ausstehenden Abrechnungen sowie Verpflich-
tungen aus dem Personal- und Sozialbereich. Die Kundenverpflichtungen be-
treffen vor allem Werbekostenzuschüsse und Rückvergütungen. Die Höhe
der Lieferantenverpflichtungen bestimmt sich anhand von Einflussfaktoren,
die erst im neuen Jahr feststehen und geschätzt werden.

Die in der Bilanz nicht ausgewiesenen Rückstellungen für Pensionen und
 Anwartschaften auf Pensionen betragen zum 31.12.2014 insgesamt
502.190,00 € (Vj. 552 T€).

Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten und ihre Besicherung ergeben sich
aus folgender Übersicht:

Summe davon mit gesicherte
Restlaufzeit Beträge

€ über 5 Jahre € €

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 1.224.369,13 325.000,00 1.397.944,99

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 5.808.702,37 0,00 208.922,91

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 84.008,66 0,00 0,00

Sonstige Verbindlichkeiten 1.669.472,36 0,00 0,00

8.786.552,52 325.000,00 1.606.867,90

Als Sicherheiten für die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten die-
nen auf den Grundstücken eingetragene Grundschulden in Höhe von insge-
samt 2.472.944,99 € (Vj. 2.473 T€). Als Sicherheiten bei einigen Lieferanten-
verbindlichkeiten dienen Bankbürgschaften in Höhe von 208.922,91 €

(Vj. 209 T€).

Die bei der SCHWÄLBCHEN AG ausgewiesenen Forderungen und Verbind-
lichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen resultieren aus dem Liefe-
rungs- und Leistungsverkehr.

Aufgrund des Überhangs der aktiven latenten Steuern wird von dem Wahl-
recht gemäß § 274 Abs. 1 HGB Gebrauch gemacht und die latenten Steuern
nicht in der Bilanz ausgewiesen. Bei einem anzuwendenden Steuersatz von
30% wurden aktive latente Steuern bei Pensionsrückstellungen und sonsti-
gen Rückstellungen sowie steuerlichen Verlustvorträgen ermittelt. 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt:

2014 (€) 2013 (T€)

Eigenproduktion 95.417.551,56 89.662
Fremdproduktion 10.692.364,65 24.149
Handelswaren 40.472,21 124

106.150.388,42 113.935

Der Absatzbereich umfasst Hessen, Rheinland-Pfalz und die angrenzenden
Gebiete.

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde Erträge in
Höhe von 330.518,26 € aus Rückerstattungsansprüchen gegenüber Dienst-
leistern und Auflösungen von Rückstellungen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten periodenfremde Auf-
wendungen in Höhe von 22.125,39 €. Darin enthalten sind Wertminderungen
auf Forderungen in Höhe von 13.879,92 €.

Die Außerordentlichen Aufwendungen enthalten die Zuführung zur Pensions-
rückstellung in Höhe von 1/15 des Unterschiedsbetrags gemäß Art. 67 EG-
HGB. 

Das Zinsergebnis beinhaltet einen Zinsaufwand aus der Zuführung zu den
Pensionsrückstellungen in Höhe von 146.727,00 € (Vj. 150 T€).

Sonstige Angaben

Es bestehen Sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Miet- und Leasingver-
trägen, davon mit Restlaufzeit bis 1 Jahr 112.214,88 € (Vj. 113 T€), von 2–5
Jahren 55.009,43 € (Vj. 106 T€) sowie über 5 Jahre 8.136,00 € (Vj. 7 T€),
gesamt 175.360,31 € (Vj. 226 T€).

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der SCHWÄLBCHEN AG belaufen sich
auf 15.000,00 €. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitglie-
dern des Vorstands sind 906.400,00 € (Vj. 933 T€) zurückgestellt. Die lau-
fenden Bezüge betrugen 123.305,04 € (Vj. 120 T€). 
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Die SCHWÄLBCHEN AG unterhielt am Stichtag folgende Beteiligungen:

Anteil am Eigenkapital letztes 
Direkter Anteilsbesitz: Kapital % € Ergebnis €

SCHWÄLBCHEN Frischdienst 
GmbH, Mainz 95,00 9.923.868,56 1.224.857,04

Harzmolkerei Wernigerode 
GmbH, Wernigerode 100,00 1.334.089,44 285.820,33

Gesellschaft zur Förderung des 
Absatzes milchwirtschaftlicher 
Produkte GmbH, München 33,33 72.201,41 4.530,13

Indirekter Anteilsbesitz:

SCHWÄLBCHEN-Wiese-
Frischdienst GmbH, Ilsfeld 95,00 1.060.261,05 170.272,67

Kurt Ullrich Geflügel-Wild-
Tiefkühlkost GmbH, Ilsfeld 95,00 –612.785,39 10.907,81

Mitglieder des Aufsichtsrats waren Herr Dr. Günter Berz-List, Bad Schwal-
bach (Vorsitzender, Vorstand a. D.), Herr Stefan Nodewald, Alzenau (Stellv.
Vorsitzender ab dem 25.04.2014, Bankdirektor), Herr Volker v. Franqué, Wies-
baden (Stellv. Vorsitzender bis zum 25.04.2014, Bankdirektor a. D.) und Herr
Martin Bootz, Nauheim (Arbeitnehmervertreter, Molkereitechniker).

Vorstand war im Geschäftsjahr Herr Günter Berz-List, Dipl.-Kfm., Wiesbaden.

Die Verbindlichkeiten mit nahe stehenden Personen betragen zum
31.12.2014 1.439.950,72 € (Vj. 1.541 T€) und werden mit 3% verzinst. Alle
Geschäfte mit nahe stehenden Personen sind vertraglich vereinbart und zu
Bedingungen ausgeführt, wie sie mit konzernfremden Dritten üblich sind oder
zum Vorteil der Gesellschaft gereichen.

Die durchschnittliche Anzahl der im Geschäftsjahr beschäftigten Arbeitneh-
mer war 119 (Vj. 120), davon 46 (Vj. 47) Angestellte, 70 (Vj. 69) gewerbliche
Arbeitnehmer und 3 (Vj. 4) Auszubildende.
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Vorschlag für die Ergebnisverwendung 

Der Aufsichtsrat und Vorstand schlagen der Hauptversammlung vor, aus 
dem Bilanzgewinn in Höhe von 1.048.270,39 € einen Betrag in Höhe von
780.000,00 € auszuschütten, einen Betrag in Höhe von 200.000,00 € in 
Andere Gewinnrücklagen einzustellen und den verbleibenden Betrag in 
Höhe von 68.270,39 auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Ausschüttung von 780.000,00 € entspricht einer Dividende von 0,60 €
auf 1.300.000 gewinnberechtigte Aktien. 

Bad Schwalbach, den 25. Februar 2015
Der Aufsichtsrat, Der Vorstand

Auch leicht aktualisierende Relaunches sind Teil der
konsequenten Markenpflege bei SCHWÄLBCHEN.

Wie die dezente Verpackungsüberarbeitung unserer
bekannten Spezialität Spundekäs’ Original Winzer Art.
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Wir haben den von der SCHWÄLB-
CHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach, aufgestellten Kon-
zernabschluss – bestehend aus Bi-
lanz, Gewinn- und Verlustrechnung,
Anhang, Kapitalflussrechnung und
Eigenkapitalspiegel – und den Kon-
zernlagebericht für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember
2014 geprüft. Die Aufstellung von
Konzernabschluss und Konzernla-
gebericht nach den deutschen han-
delsrechtlichen Vorschriften liegt in
der Verantwortung der gesetzlichen
Vertreter der Gesellschaft. Unsere
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der
von uns durchgeführten Prüfung ei-
ne Beurteilung über den Konzernab-
schluss und den Konzernlagebericht
abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschluss-
prüfung nach § 317 HGB unter Be-
achtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten
deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorge-
nommen. Danach ist die Prüfung so
zu planen und durchzuführen, dass
Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich
auf die Darstellung des durch den
Konzernabschluss unter Beachtung
der Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung und durch den Konzern-
lagebericht vermittelten Bildes der
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei
der Festlegung der Prüfungshand-
lungen werden die Kenntnisse über
die Geschäftstätigkeit und über das
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
des Konzerns sowie die Erwartungen
über mögliche Fehler berücksichtigt.
Im Rahmen der Prüfung werden die
Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems
sowie Nachweise für die Angaben im

Konzernabschluss und Konzernla-
gebericht überwiegend auf der Basis
von Stichproben beurteilt. Die Prü-
fung umfasst die Beurteilung der Jah-
resabschlüsse der in den Konzern-
abschluss einbezogenen Unterneh-
men, der Abgrenzung des Konsoli-
dierungskreises, der angewandten
Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen
Einschätzungen der gesetzlichen
Vertreter sowie die Würdigung der
Gesamtdarstellung des Konzernab-
schlusses und des Konzernlagebe-
richts. Wir sind der Auffassung, dass
unsere Prüfung eine hinreichend si-
chere Grundlage für unsere Beurtei-
lung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Ein-
wendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund
der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der Konzern-
abschluss den gesetzlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes
Bild der Vermögens-, Finanz- und
 Ertragslage des Konzerns. Der Kon-
zernlagebericht steht in Einklang mit
dem Konzernabschluss, vermittelt
insgesamt ein zutreffendes Bild von
der Lage des Konzerns und stellt die
Chancen und Risiken der zukünfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.

Wiesbaden, den 03. März 2015

TREURATIO GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft,
Steuerberatungsgesellschaft

Reiner Baum (Wirtschaftsprüfer)

Bestätigungsvermerk
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Kursentwicklung der SCHWÄLBCHEN-Aktie in Euro

Die monatlichen Höchst- und Niedrigstkurse der SCHWÄLBCHEN-Aktie an 
der Frankfurter Wertpapierbörse seit 2011.

Weitere Hinweise/Termine

Veröffentlichungen erfolgen über die DGAP (www.dgap.de), ein Unternehmen
der EquityStory AG.

Hauptversammlung zum Geschäftsjahr 2014: 24.04.2015
Veröffentlichung des Halbjahresberichts zum 30.06.2015: Mitte August 2015
Hauptversammlung zum Geschäftsjahr 2015: 29.04.2016





SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz Aktiengesellschaft
Bahnhofstraße 38  � D-65307 Bad Schwalbach  � Tel. 06124 / 503-0  � Fax 06124 / 503 57

info@schwaelbchen-molkerei.de


